
AMES SAMUEL PREuSs: From Shadow Promaise. des tieferen Schriftsinnes fortzuschreiten, VOI-

Old lestament Interpretation from Augustine wandelt Gerson die theologische Anschauung
the Young Luther. Cambridge/Mass.: Har- 1n den Literalsınn !

ard University 1969 Z 301 Was haben 1U  - dıe mittelalterlichen Aus-
leger gemeinsam ? S1e zıehen ıne hermeneu-

Dıe verstärkte Beschäftigung der Lutherfor- tische Irennlinie zwıschen dem Alten un!:
schung mi1t dem Spätmittelalter erweiıst manche dem Neuen 1estament und gehen davon AdUSs,
Gedanken, dıe als ausgesprochene Eigenheiten daß der theologische Gehalt des Alten Jlesta-
Luthers galten, als mıiıttelalterlich oder laßt mentes L11UT VO Neuen her ertaßt werden
manchen Forscher gyroße Gemenmsamkeıten kann. Das führt dazu, daß sS1e nach geringer
zwıschen Luther un: den Scholastikern sehen, der auch großer Aufmerksamkeit für den
daß der ruch der Kırche 1m 16 Jahrhundert Literalsınn (auch historischen Sınn) sıch der
schon fast AUS einem Mißverständnis hervorge- figuralen Deutung des Alten "Iestamentes -
SaANSCH se1in scheint, obgleich doch das 1el wenden un! den allegorischen (credenda),
dıeser Untersuchungen zunächst se1n muß, tropologischen (agenda bzw. dılıgenda) un
Luthers spezifische Erkenntnisse herauszuar- anagogischen (speranda) Innn herausarbeiten.
beıten. Die hıer besprechende Arbeıt hat S0 unterschied z. B Hugo VOMN St. Vıictor
das Verdienst, bıs diesem Punkt fortge- zwischen einem nıchterbaulichen und einem

erbaulichen Verständnıis des Alten lTestamen-schritten sein und gerade den nterschied
zwischen den Auslegungsmethoden des Miıttel- tes Erbaulıich kann das Ite lTestament ber

LLUT VO Neuen her verstanden werden. Dasalters un denen Luthers schart herausgearbe1-
LEl haben, wobel sıch allerdings auch einıge bedeutet aber, daß auch das alttestamentlıche
für Luther 1n Anspruch SCHOMMMEN Wesenszüge Gottesvolk den wahren Inhalt der ihm SC-
als mittelalterliches Gedankengut herausstellen. sprochenen Worte nıcht begreifen konnte und

Der Gegenstand der Untersuchung 1st dıe nıcht wußte, daß seine eigene Geschichte ine
Deutung des Alten Iestamentes. Der Leser Allegorıe Wr un dıie Verheißung zeitlicher
wıird zunächst mit dem mehrfachen Schrift- Güter Schatten der Verheißung ewiger (iüter.
sınn gemacht, wıe VO  —3 Augustın Auch Luther argumentiert 1n dem Oorwort
D1Ss Luther verstanden und angewandt wurde seiner ersten Psalmenvorlesung, das Ite
(7-149) So werden Augustin, Hugo VO  - St. 'Iestament könne nicht hne das Neue VOTI-

Vıctor, Petrus Lombardus, Bonaventura, 'Iho- standen werden. Die 'Iuür azu habe Christus
Inas VO  - Aquın, Nıkolaus VO  ‘ Lyra, Heinrich durch seinen 'Iod geöffnet. Die Psalmen sınd
Totting VO  — Oyta, Johannes Gerson, Paulus daher nıcht historisch auszulegen, Ww1e die
VOT Burgos, Jacobus Perez VO  - Valencıa, Syl- Rabbiner fun, sondern prophetisch. Dabei ist
vester Prierias und Faber Stapulensıis unter- ber Christus selbst als der anzusehen, der als
sucht und auch Lehren Gabriel Biels herange- Prophet spricht, wWenn nıcht ausdrücklich eın
gCnN. Es wird eine Fülle hermeneutischer anderer genannt ist. ber auch Davıd ist
'Theorien sichtbar, die bis ZUur Begriffsver- cechr der Mund des Heılıgen Geistes, daß
wırrung reicht. So findet Gierson den Literal- auch der Ps als VO  3 Christus gesprochen
sınn in den Festsetzungen un Entscheidungen ausgelegt werden kann.
der Kırche Während die meisten Ausleger Preus kann 1n dıesem exegetischen Ansatz
den Literalsınn zunächst mi1ıt Hıltfe der (Gsram- nıcht mehr sehen als ıne Radikalısıerung BC-
matık erheben wollen, ann ZU Ertassen wIisser "Iendenzen der spätmittelalterlichen
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Exegese Das Kommen Christiı ist der eNt- Deutung bedürfen. Ja, dıe Verheißung, bzw
scheıidende Eıinschnitt für die Auslegung. Das das Zeugnis, wırd ZU normativen, theologisch-
Ite "Lestament i1st hne das Neue theologisch lıteralen Innn der Schrift un mit
wertlos, die hermeneutische "Irennlinie VeI- dem Glauben das 1el der Auslegung.
äuft zwiıischen den beiden "L1estamenten. Das Auch die christologische Deutung verschiebt
geistlıche Verständnıis des (jesetzes 1st das- sıch Nun sprıcht nıcht mehr Christus selbst
selbe wıe das Evangelıum. Preus weılst dar- die Psalmen, sondern Ss1e werden ın einer VOT-

aufhın, daß diıeser Aussage s5J, 02, christlichen Sıtuation der Verheißung des
ı91 eın 1Inwels fehle, daß dies mittelalter- zukünftigen Christus gesprochen un: müuüssen
iıche Anschauung sel. VO'  - daher gedeutet werden. Die alttestament-

ährend der Auslegung der Psalmen voll- lıchen Aussagen erhalten iıhren eigenen gelist-
ZOß sıch eın Wandel ın Luthers Verständnis lıchen Dbzw. theologischen Inhalt. Der Glaube

der Männer des Alten Bundes kann den Chri-des Alten Testamentes, wodurch VO'  3 se1-
Nnem Programm abwiıch. o Luther discovered sten ZU Vorbild werden. Jetzt verläuft die

hermeneutische Irennlinı:e nıcht mehr ZW1-that the Old "Lestament faıth an relıgıon wWeTrTeC
much 1ke his OW that they could become schen dem Alten und dem Neuen Testament,

exemplary tor h1s faıth, and tor the als ob jenes Aeischlich un dıeses geistliıch sel,
Church’s self-understanding« Im Vor- sondern 1m Alten Testament selbst, zwıschen
wort WAaTr der eigentlıche 1nnn der Schrift der Gesetz un Verheißung. Das Gottesvolk selbst
Sensus propheticus, der christologisch VCI- aber lebt 1n einer Exıstenz, 1n der zugleıch
standen wurde und 1m Gegensatz ZU) Sensus die Verheißung, ber noch nıcht die Erfüllung
hiıstoricus stand. Doch allmählıch verschwindet hat So besteht ine Parallelıtät der Existenz
der Gegensatz, un dıe christologische Deutung des Gottesvolkes des alten Bundes un! der
trıtt zurück. Z£u Ps I9 (1 18) schreıbt Luther 1n des Die alttestamentlichen Propheten
der einen Glosse, nach dem prophetischen 1NNn verkündıgen nıcht mehr ıhren Zuhörern VeTr-

se1 ine Beschreibung der Kirche, aber 1n borgene ewıge Wahrheiten, sondern predigen
einer zweıten, se1 eine Bitte des alttestament- iıhren Zeıtgenossen, deren Glaube für die
liıchen Gottesvolkes. Und dıeser etzten Glosse Christen Z.U) Modell wırd. Luther entdeckt
entspricht auch dıe Auslegung. Der Prophet 1mM Alten "Iestament dıe fidelis Synagoga un!
spricht 11U1I1 1n seiner eıgenen Person nıcht macht s1e ZUIN Vorbild für den Glauben der
Christus seinen Zeıtgenossen nıcht ZUrTr Christen. In der tropologischen Deutung War

Kırche und seıne Worte sind Verheißungen Christus das Vorbild für das Handeln der
für diese. Er ermahnt seın Volk, stark blei- Christen, 19888  ; ber trıtt der Glaube die
ben in der Hoffnung auf die Erfüllung der Verheißung in den Mittelpunkt. Christus un
göttlıchen Verheißungen. Luther sıch der Mensch können ber als Glaubende nıiıcht
08858  j als Ausleger selbst 1n dıe eit VOT Christi gleichgesetzt werden, da Christus kein Mensch
Ankunfrt. Aus dieser kxegese geht die gelist- ist un! daher nıcht als Sünder autf die Ertül-
lıche Deutung unmittelbar hervor, die Mög- lung der Verheißung wartet. In der tropolo-
iıchkeit einer Vereinigung der historisch- gischen Deutung trıtt daher das alte Gottes-
grammatıschen mit der theologischen Interpre- volk seine Stelle. Christus ber 1st nıcht
tatıon tut sıch auf, weıl dıe Zeugnisse und mehr das Subjekt des Glaubens, sondern das
Verheißungen (Gottes 1n sıch den theologischen Obyjekt. Er empfängt nıcht mehr dıe Verhe1i-
Wert enthalten und daher keiner figuralen Bung, sondern 1st der Herr, der den Chri-
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sten verheißt, W as s1e sein werden, un: dem verwarf, sondern Luthers eigene Studıen
R werden kann, daß seine Verhei- des Hebräischen, dıe ıh: der Erkenntnis
Bungen halt. Der Glaube hängt daher nıcht führten, daß dıe alttestamentlichen Woörter 1n
mehr der Erkenntnis einıger Schriftausle- ihrer eigenen Sprache einen anderen 1nnn hät-
gCI, die dıe Bedeutung der alttestamentlıchen ten, als die scholastısche Begrifflichkeit iıhnen
Aussagen enträtseln versuchen, sondern gäbe.
der Person und dem Wort Christi. Damıt Zum Schluß soll nıcht unerwähnt bleiben,
verläßt Luther die Anschauung, daß das Ite daß dem Buch eın schönes Register beigege-
'Testament 1900858 eın Schatten des Neuen 'Lesta- ben ist, 1n dem dıe Suchwörter nach ihrem
mentes sel, womıiıt dıe Lehre VO  3 der Verbor- Inhalt noch weıter aufgeschlüsselt sınd
genheıt der Schrift verbunden WAdl, un! stellt Le1ipzig Helmar Junghans
dıe alttestamentliche Verheißung iın den Miıt-
telpunkt, wodurch seiner Überzeugung
VO  - der Klarheıt der Schrift kam DPETER KAWERAU: Luther. Leben Schriften

Es können nıcht alle Veränderungen aufge- Denken. Marburg: Elwert 1969. L ehr-
zahlt werden, dıe Preus herausgearbeıitet hat. buch der Kirchengeschichte.
Es 1st ber deutlıch, daß Luther VO'  - einer -
hıstorıischen mittelalterlichen Schriftauslegung Nachdem der Vertasser bereıts iıne »Geschichte

einer historiıschen gefunden hat un: sıch der alten Kıirche« und ine » Geschichte der
darın VO:  - der Scholastık untersche1- mittelalterlichen Kirche« hat erscheinen lassen,
det. Und daß Luther sıch dieses Unterschiedes Ssetzt se1n »Lehrbuch der Kirchengeschichte«
bewußt Wäl, bezeugt seine Aussage über dıie mi1t dem obengenannten "lıtel fort, »dem
figurale Deutung: yIch weiß, das ein lauter Studenten einen Zugang eigenem Luther-
dreck ISt, den nuhn hab ichs faren lassen, ...« studıium « zeigen. Dabe:i coll weder
(WA 5y 45y 131 5285]) eigene Forschung noch Vollständigkeıt ıIn D10-

Preus hat nach seiınen umfangreichen Arbei- graphischer un! theologischer Hinsicht Be-
ten über Luthers mittelalterlichen Vorgängern hen. Bei solchen Grundsätzen MU: siıch der
sıch damıt begnügt, dıesen Wandel 1n Luthers Leser Sanz der Auswahl des Verf. anV:  en,
Hermeneutik festzustellen un! Z beschreiben. dıe erst einmal ZUT Kenntnis nehmen muß
Wodurch dieser Wandel eintrat, hat nıcht Das Kapıtel » Wandlungen des Luther-
noch untersucht, W as ıhm nıemand verdenken bıildes« referiert verschiedene Lutherdarstellun-
kann. Die Frage nach der Ursache drängt sıch gCcnhn ce1it der Reformation (11-27), das zweiıte
19088  3 ber auf. sıch dabe1 der Ansatz VO'  - bringt biographische Daten bis Luthers Pro-
der reformatorischen Entdeckung her als motion (27-47), wobeI1l nachdrücklich auf die
fruchtbar erweisen wird, i1st zweifelhaft. Näher Bedeutung der Anfechtung für Luthers Ent-
scheint M1r dıe Frage lıegen, ob Luther wicklung hingewliesen wiırd. Das Kapıtel »Lu-
nıcht durch se1ine Berührung mıiıt Humanısten ther als Universitätsprofessor 1n Wittenberg«

einer historischen Exegese gelangt ist. Da- beschreibt 1m wesentlichen Luthers Lehrtätig-
be1 darf 11111 nicht Faber Stapulensıs den- keit VO:  - der 1. PsalmenvorlesungbIs ZUT Hebräer-
ken, den Luther verwendete, der aber ebenso briefvorlesung (47'61)1 bringt ber auch eın
WwIıe Luther 1n seinem Vorwort, Ja, noch ent- Verzeichnis aller Vorlesungen Luthers. In dem
schiedener, den SCNSUS histor1cus un: dıe Be- vierten Kapıtel »Luthers Entwicklung ZU Re-
achtung der zeıtlıchen Umstände der Psalmen formator« folgt der Vert. der Spätdatierung der
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